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Zu Mitgliedern des preußiſchen
Staatsraths

ſind, wie wir erfahren, folgende Perſonen ernannt worden

Oberpräſident a. D. Graf Arnim-Boitzenburg, Geh.
Kommerzienrath Baare in Bochum Oberbürgermeiſter
Dr. Becker in Köln, Landesdirector von Bennigſen,
Regierungspräſident Frhr. von Berlepſch, Miniſterial-
director Dr. von Bojanowski, Kommerzienrath von
Born in Dortmund, Miniſterialdirector Brefeld, Ge-
neralſuperintendent Dr. Brückner, Staatsſecretär von
Burchard, Generaldirector Burghart, Unterſtaats
ſecretär Dr. Buſch, der Chef der Admiralität von Ca
privi, Wirkl. Geheimer Rath Dr. von Dechen in Bonn,
Präſident von Dechend, Amtsrath Dietze in Barby,
Landforſtmeiſter Donner, Graf von Frankenberg-
Ludwigsdorf auf Tillowitz, der Präſident des Ober
landeskulturgerichts Glatzel, Profeſſor Dr. Gneiſt,
Präſident Dr. von Goßler in Königsberg, Generalmajor
von Häniſch, Oberſtaatsanwalt Hamm in Köln, Amts
hauptmann Freiherr von Hammerſtein, General-Lieu
tenant von Hartrott, Präſident Heimſöth in Köln,
Kammerherr von Helldorff-Bedra, Graf Henckel v.
Donnersmarck, Präſident Dr. Hermes, Unterſtaatsſeer.
Herrfurth, Regierungspräſident von Heyden, Geh.
Regierungsrath Dr. Koch in Berlin, Oberhofprediger
Dr. Kögel, Präſident des Abgeordnetenhauſes v. Köller-
Cantreck, Biſchof von Fulda Dr. Kopp, Biſchof von
Ermland Dr. Krementz, Landesdirector v. Levetzow,
Geh. Bergrath Leuſchner in Eisleben, Legationsrath
Graf zu Limburg-Stirum, Unterſtaatsſecretär Lu
canus, Regierungspräſident Freiherr v. Maſſenbach,
Unterſtaatsſecretär Meinecke, Geh. Juſtizrath Dr. Mejer
in Göttingen, Geh. Kommerzienrath Meviſſen in Köln,
Präſident des Kammergerichts Meyer, Miniſterialdirector
Dr. Michelly, Freiherr v. Minnigerode zu Roſſiten,
Oberbürgermeiſter Dr. Miquel in Frankfurt a. M.,
Unterſtaatsſecretär Dr. von Möller, Konſiſtorial Prä
ſident Dr. Mommſen, Unterſtaatsſecretär Nebe-Pflug-
ſtädt, Geh. Kommerzienrath de Neufville in Frank-
furt a. M. General Auditeur Oehlſchläger, Wirkl.
Geheimer Rath Dr. Pape, Präſident Perſius, Herzog
von Ratibor, Präſident Rötger, Staatsſecretär
Dr. von Schelling, Profeſſor Dr. Schmoller, Mini-
ſterial- und Oberbau Direktor Schneider, Freiherr
Dr. v. Schorlemer-Alſt, Miniſterialdirector Schultz,
Geh. Kommerzienrath Schwartzkopff in Berlin, Ober
ſtaatsanwalt Stellmacher in Celle, Staatsſecretär
Dr. Stephan, Regierungspräſident Studt, General-
quartiermeiſter Graf von Walderſee, Kommerzienrath
Dr. Websky in Wüſtewaltersdorf, Landrath a. D.
von Wilamowitz-Möllendorff, Regierungspräſident
Graf von Zedlitz-Trützſchler, Graf von Zieten
Schwerin auf Wuſtrau.

Die im ſentigeg Hauptblatte erwähnte Mittheilun
der „B. B. Z.“, betr. die Ernennung des Geh. Rat
Mendelsſohn zum Mitglied des Staatsraths, erweiſt ſich

n gpokryp h.ie bisherigen Mitglieder des Staatsraths kraft
königlicher Ernennung, zu welchen die neuernannten hinzu
treten ſind nach dem neueſten „Handbuch für den
königlich preußiſchen Hof und Staat“ folgende:
D. Büchſel, Gen. Superintendent a. D., Wirkl. Geh.
Rath Dr. von Ranke, Wirkl. Geh. Rath Dr. Helzer,
dieſe drei ernannt am 25. Mai 1854, Wirkl. Geh. Rath
von Philipsborn, ernannt am 2. October 1854,
Herzbruch, Präſident der Juſtiz Prüfungscommiſſion,
Geh. Ober Juſtizrath, vortr. Rath im n
ernannt am 3. Januar 1872, de la Croix, Wirkl. Geh.
Ober Reg. Rath und Miniſterialdirector ernannt am
27. März 1873, Droop, Geh. Ober Juſtizrath, Mini-
ſterialdirector, ernannt am 10. Novbr. 1873, Marcard,
Unterſtaatsſecretär, ernannt am 14. Mai 1877, Homeyer,
Unterſtaatsſecretär, ernannt am 26. Novbr. 1877.

Zu dieſen aus beſonderem königlichen Vertrauen er
nannten 79 Mitgliedern treten als geborene Mitglieder
des Staatsraths die Prinzen des königlichen Hauſes,
ſobald ſie das achtzehnte Lebensjahr erreicht haben, ſowie
diejenigen Staatsdiener, welche durch ihr Amt zu

tgliedern des Staatsraths berufen ſind. Geſchichte und
Bedeutung des Staatsraths gedenken wir morgen näher
zu erörtern.

Politiſcher Tagesbericht.Deutſches Nag

Es wird wohl noch in allgemeiner Erinnerung ſein,
welches Wehegeſchrei von r Seite erhoben
wurde, als die öffentliche Meinung gegen den Zollan-
Falk S t beeinflußt werden ſollte. Daß der
kuin Hamburgs die unausbleibliche Folge der Herein
iehung dieſer erſten deutſchen Handelsſtadt in das wirthes Geſammtleben der Nation ſein müſſe, ſtand r
en Behauptungen der fortſchrittlichen Agitatoren un

Preßorgane unumſtößlich feſt. Und wie ſtellt ſich nun die

Halle, Mittwoch, 18. Juni.
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Wirklichkeit zu den Vorherſagungen der mancheſterlich-radikalen ünheilspropheten? Alle kompetenten Kenner und

Beurtheiler Hamburgiſcher Verhältniſſe ſtimmen ſchon jetzt
darin überein, daß Hamburg in der Zollanſchlußfrage gut
berathen geweſen iſt, und daß die für den fraglichen Zweck
in Ausführung befindlichen großartigen Bauwerke und
Anlagen nicht blos der Stadt zur Zierde gereichen, ſon
dern auch worauf es vor Allem ankommt den durch
den Zollanſchluß veränderten und völlig umgeſtalteten

Schiſffahrts und Verkehrsverhältniſſen aller
irt nach Möglichkeit Rechnung tragen und aufs Beſte

dienen werden. Allein ſchen die großen e Straßen
züge am Zollkanal und den übrigen Lade- und Löſch
plätzen der Elb und der Hafengebiete werden der bis-
herigen Kalamität des Verkehrs, wie man ſie z. B. an
den Kajen und in anderen verbauten Straßen hatte, gründ-
lich ein Ende machen. Jm Laufe der Zeit hätte das,
was jetzt dem Zollanſchluß zum Opfer fällt, doch raſirt
und den heutigen Verkehrsverhältniſſen entſprechend um
eſtaltet werden müſſen. Solche Thatſachen ſind dennreich ganz darnach angethan, entweder die Urtheilskraft

oder die Geſinnungsehrlichkeit der Fortſchrittler, oder alles
beides, bedenklich zu kompromittiren.

Ueber den Geſetzentwurf betreffend die Fürſorge fur die
Wittwen und Waiſen von Angehörigen des Reichs-
heeres und der Marine iſt der Kommiſſionsbericht eben er
ſchienen. Die Kommiſſion hat den Geſetzentwurf nur in dem
einen weſentlichen Punkte abgeändert, daß ſie mit 12 gegen 7
Stimmen beſchloß, entſprechend dem „Relictengeſetz für Civil
beamte“, auch diejenigen unverheiratheten Offiziere, welche vor
Ertheilung des Heirathsconſenſes ein beſtimmtes Privateinkommen
oder Vermögen nachzuweiſen haben zu den Wittwen und
Waiſengeld-Beiträgen heranzuziehen. Die im Entwurf vorge
ſchlagene Befreiung dieſer Kategorie von Offizieren wurde, wie
es in dem Kommiſſionsbericht heißt, von den Vertretern der
verbündeten Regierungen und einigen Mitgliedern der Kommiſſion
lebhaft befürwortet, von anderer Seite aber ebenſo lebhaft be
kämpft. Für dieſelbe wurde geltend gemacht, daß das Dienſt-
einkommen der in Rede ſtehenden Offiziere und Beamten nur
eben hinreichend ſei, ihnen die Mittel zum perſönlichen ſtandes
giben Unterhalt zu bieten, daß das ſtandesgemäße Leben der
Offiziere beſondere Anforderungen an dieſelben ſtelle, daß ſchon
jetzt einer größeren Anzahl unbemittelter Offiziere deshalb Bei-hülfen aus den dem oberſten Kriegsherrn zur Verfagung ſtehen

den Fonds e hin S werden müßten, und denſelben
eine neue Belaſtung durch Auferlegung eines Abzugs von 3
ihres penſionsfähigen Dienſteinko 8 um anſonnen werden als ſie nicht nach ihrem Viarerh e
eingehen und für ihre dereinſtigen Hinterbliebenen einen Ver
ſorgungsanſpruch an das Reich erwerben könnten, vielmehr an
Erlangung eines durch den Nachweis eines gewiſſen Vermögensoder Einkommens bedingten Herrathsconſenſes gebunden ſeien.

Dem gegenüber wurde ausgeführt, das Reich ſei rechtlich nicht
verpflichtet, für die Relicten der Angehörigen des Reichsheeres
und der Marine Fürſorge zu treffen; thue es dies im Intereſſe
derſelben, und zwar mit einem jährlichen Beitrage von etwa
6 Millionen Mark, ſo könne auch mit Recht erwartet werden,
daß alle dieſen beſtimmten Ständen Angehörige zur Bildung
des erforderlichen Fonds Beiträge leiſteten; es handle ſich nicht
um eine neue Belaſtung derſelben, ſondern um ein nur e
von ihnen zu gewährendes Aequivalent für die ihren Relicten
neu dargebotenen Vortheile bezw. das Anrecht auf dieſelben.

„Das Auffallendſte an den Beſtrebungen, den Jn-
nungen, welche ſich auf Grund des Geſetzes von 1881
bilden, weitere Vorrechte einzuräumen, iſt der Mangel
jedes Nachweiſes, daß die beſtehenden Jnnungen auf dem
Gebiet des Lehrlingsweſens irgend welche anerkennens-
werthe Leiſtungen aufzuweiſen haben.“ So ſchreibt die
„Nat. Ztg. anknüpfend an eine Art ſtatiſtiſcher Arbeit
des Berliner Stadtſyndikus und Reichstagsabgeordneten
Eberty, welche jenen Mangel auszufüllen beſtimmt iſt.
Aus den beigebrachten Zahlen ſoll dann hervorgehen, daß
die in Berlin beſtehenden Jnnungen für die Ausbildung
der Lehrlinge verhältnißmäßig ſehr wenig thun; eine wird
genannt, die hierfür nur 50 übrig gehabt hat, währendſie für Repräſentationskoſten 2400 .4 aufwenden zu ſollen
glaubte u. ſ. w. Wenn ſich das ſo verhält, nd wir
natürlich die letzten, es zu entſchuldigen oder zu beſchönigen.
Was kann das aber o die Nothwendigkeit beweiſen,
den Jnnungen größere Rechte einzuräumen? Wenn die
in Berlin beſtehenden Jnnungen für die Ausbildung der
Lehrlinge nicht genug leiſten, ſo hängt das mit der Neu-
heit der Jnnungsſache und mit der auf dieſem Gebiete
herrſchenden Halbheit zuſammen. Der rechte Korporations-
geiſt kann ſich nicht im Handumdrehen entwickeln. Die

wird auch dann noch lange an den
achwehen des Mancheſterthums leiden, wenn ſie ans

Ziel gelangt iſt und erreicht hat, was ſie braucht, um die
in ihr liegenden Keime es zu entwickeln. Mit
dem Minimum von Rechten, wie ſie das Geſetz von 1881
den Jnnungen 13 hat, können ſie keine weſentlichen
n machen; ſo lange ſie keinen öffentlich rechtlichen

harakter erlangen, werden ſie ſich ar und andern ſtets
mehr als eine Sache des Luxus erſcheinen. Kein Wunder
darum, wenn ſie für Luxuszwecke mehr verwenden, als
für Bildungszwecke. Uebrigens aber können die Berliner
Verhältniſſe hier in keinem Falle maßgebend ſein.

Ueber die zukünftigen Verhältniſſe des
deutſchen e äußert ſich der Bericht
der Zucker Enquete- Kommiſſion nach eingehender Dar
s der in Betracht kommenden Momente a. a. wie
olgt:Die für die bisherige Entwickelung des deutſchen Exports

maßgebenden Faktoren möchten demſelben auch für die Zukunft
günſtige Ausſichten verbürgen. Die Erfüllung der letzteren wird
zunächſt davon abhängen, ob die Jnduſtrie in der Steigerun
der Produktion mäßige Grenzen r wird. grdeng wir
nicht verneint werden dürfen, daß auch, wenn dieſe Vorausſetzung
ſich beſtätigt, Umſtände eintreten können, welche die Ausfuhr zu
beeinträchtigen, vielleicht in Frage ſtellen geeignet wären. Jneiner Reihe von Ländern in Spanien, Sigckn, Rumänien,
Dänemark, Großbritannien, den Vereinigten Staaten, Kanada

ſind, zum Theil unter unmittelbarer Mitwirkung der Re
gierungen, Beſtrebungen auf Einführung oder nachdrückliche

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. 65erhard,
3
M

5 Förderung der Rübenzuckerinduſtrie im Gange. Diekeit iſt damit gegeben, daß hier oder dort eine bedrohliche Konkurrenz erwachſe Der Erfolg dieſer Bemühungen iſt jedoch zur

Zeit noch umſoweniger zu überſehen, als dieſelben ſich theilweiſe
erſt im Stadium vorläufiger Erörterungen befinden. Einſtweilen
darf bezweifelt werden, ob in einem der genannten Länder die
verſchiedenen Vorbedingungen der Rübenkultur und Zuckerfabri
kation in gleich günſtiger Weiſe wie im Deutſchen Reiche ſi
vereinigt finden. Wie weni ſt weſentliche Moment dur
theoretiſche Unterſuchungen klarzuſtellen iſt, beweiſen unter an
derem die Urtheile über die r keit, die Rübenzucker
Jnduſtrie in Nordamerika heimiſch zu machen. Ein auf Verau
laſſung der Regierung der Vereinigten Staaten im Jahre 1879
über die Frage ausgearbeiteter Bericht kommt zu dem Schluſſe,
daß Klima und Bodenbeſchaffenheit des Landes in einem ge
wiſſen räumlichen n für den Rübenbau geeignet ſeien
und der Nachtheil hoher Arbeitslöhne durch die Billigkeit des
Grund und Bodens und die geringen ſonſtigen Unkoſten ausge
glichen werde. Dagegen hat ein deutſcher Jnduſtrieller die Er
gebniſſe einer Reiſe in Nordamerika Kanada und den Ver-
einigten Staaten kürzlich dahin di zwardie g. z vielfach, das Klima theilweiſe der Rüben
kultur recht günſtig ſei, jedoch alle Verſuche, dieſelbe in großem
Maßſtabe zu betreiben, an dem Arbeitermangel würden ſcheitern
müſſen. Er glaubt deshalb, daß in abſehbarer Zeit eine Kon
kurrenz von dort nicht zu befürchten ſtehe. Jn gleicher Weiſe
iſt auch die Möglichkeit der Einführung des Rübenbaues in
Jrland lebhaftem Widerſpruch begegnet. Bei ſolchen Meinungs-
verſchiedenheiten würde eine Erörterung der Folgen, welche die
Entwickelung einer ſelbſtſtändigen Rübenzuckerinduſtrie in einem
der bezeichneten Länder für den deutſchen Export etwa nach ziehen
könnte, ohne Werth ſein. Von anderen ebenſo unſicheren Um
tänden, welche denkbarer Weiſe die Lage des Weltmarktes beein
uſſen könnten, wird das Gleiche gelten müſſen.“

Der Abſchluß der Convention mit den Nieder
landen über den Schutz des Urheberrechts an Werken
der Literatur und Kunſt nahm deshalb mehr 4a als
andere gleichartige Verträge in Anſpruch, weil, verſchieden
von den Beziehungen zu Belgien und Frankreich, bisher
keiner der einzelnen Staaten mit den Niederlanden über
dieſe Materie in einem Vertragsverhältniſſe geſtanden
Entſpricht auch der Vertrag im Allgemeinen der deutſch
franzöſiſchen LiterarConvention, ſo enthält er doch einige
bemerkenswerthe Abweichungen. Es wird darüber berichtet:

„Da nach dem niederländiſchen Geſetz über den Schutz des
Urheberrechts die amtliche Niederlegung von zwei Exemplaren
des betreffenden Werkes gegen einen Empfangsſchein, deſſen
gergit in ein Regiſter eingetragen wird, bei Vermeidung des
Verluſtes des Urheberrechts vorgeſchrieben iſt, während bekannt
lich in Deutſ intragungspflicht im Allgemeinen nicht
beſteht, ſo wünſchte man niederländiſcherſeits, ausdrücklich ver
einbart an ſehen, daß die gegenſeitige Schutzgewährun r
die Erfüllung der in dem Urſprungslande des betreffenden Werk
vorgeſchriebenen Förmlichkeiten bedingt ſei. Dieſem Wunſche iſt
in Art. 7 des Entwurfes entſprochen. Der Schutz unbe

chland die

fugte Aufführung der dramatiſchen und muſikaliſchen Werke
bedurfte im c rſat zur Convention mit Frankreich einer be
ſonderen Regelung. Jn den Niederlanden iſt die öffentliche Auf
führung bei gedruckten muſikaliſchen Werken e frei und bei
ungedrückten dramatiſchen oder dramatiſch muſikaliſchen Werken
nur dann von der Einwilligung des Urhebers abhängig lderſelbe ſich dieſe Befugniß ausdrücklich vorbehalten bat; in
Deutſchland aber ſind die letzteren Werke ohne einen
Vorbehalt auch nach ihrer Veröffentlichung durch das Reichs

eſetz gegen öffentliche Aufführung geſchützt. Jn dem Verträgeſind die Grundſätze des Deutſchen Rechts anerkannt, jedoch mit

der Ausnahme, daß einzelne Nummern oder Stücke eines muſi
kaliſchen Werkes von größerem Umfange oder eines dramatiſch
muſikaliſchen Werkes öffentlich aufgeführt werden können, ohne
an die Genehmigung des Urhebers gebunden zu ſein. Die Schutz
friſt iſt nach niederländiſchem Rechte auf 10 Jahre feſtgeſetzt;
alle Bemühungen deutſcherſeits, eine Verlängerung zu erlangen,
waren vergeblich, da nur durch Feſtſetzung derſelben bei Berath
ung des niederländiſchen Geſetzes der Entwurf von 1881 zu
Stande kam und die niederländiſche Regierung zu Gunſten eines
einzelnen fremden Landes nicht davon abzuweichen wagt.“Jn dem „Berl. T.“ finden wir eine ſenſationelle
Mittheilung, nach der eine weibliche Perſon verhaftet worden
ſein ſoll, welche von Amerika abgeſendet wurde, um auf
den Kaiſer in Wiesbaden ein Dynamit- Attentat
auszuführen. Wir erwähnen dieſe Meldung zunächſt nur
ganz kurz, um ihre Beſtätigung abzuwarten.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Der Fortgang der ungari-

ſchen Wahlen iſt der Regierung minder günſtig als
der Anfang. Bisher hat die Regierungspartei 34 Bezirke
verloren und nur 24 gewonnen. Relativ die größtenErfolge haben die Antiſemiten aufzuweiſen die bisher

ſchon 14 Mandate erlangt haben. Soweit bis jetzt be
kannt ſind gewählt: 152 Liberale 45 Kandidaten der
gemäßigten Oppoſition 44 Unabhängige 9 Kandidaten
der nationalen Partei, 13 Antiſemiten, 8 keiner beſtimmten
Partei Angehörige.

Frankreich. Auf die Klagen der engliſchen Preſſe
über den u Ton franzöſiſcher Blätter Eng
land erwidert Gabriel Charmes im „Journal des Débats“,
daß die Engländer, wenn ſie verlangen, die Franzoſen
ihre Empfindlichkeiten ſchonen ſollten, ihrerſeits n fort
während Frankreich eine vorſchlagen dürften,
bei welcher ſie ſelbſt alle Vortheile und die Franzoſen alle
Nachtheile hätten. Bisher laſſe ſich abſolut nicht erkennen,
was die Engländer den Franzoſen in Egypten concediren
wollten. Nachdem England in Egypten ein vollkommenes
Fiasko gemacht habe, biete es Frankreich weniger an, als
unmittelbar nach der Schlacht bei Tel-el-Kebir. Es ſei
ſogar zu befürchten, daß England ſich hinſichtlich der Re
rn der egyptiſchen Finanzen mit Plänen trage, welche

irekt auf die Vorbereitung eines engliſchen Protektorats
hinausliefen. Am Schluſſe des Artikels So Charmes
einen Vergleich zwiſchen den Erfolgen, welche Frankreich
in Tunis und Tongking erzielt, mit den e Nieder
lagen im Sudan. Der „Toöélégraphe“ meldet aus angeb-
lich offiziöſer Quelle, daß, ſo bald die Kammer irgend ein
beſtimmtes Votum über Artikel 20 des Rekrutirungsgeſetz-

rojektes, welcher jetzt zur Debatte ſteht und wobei eineP r Verwirrung der Geiſter und eine ſo große
Unklarheit in den Anſchauungen wie in dem Wollen der

wenn
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Kammer hervorgetreten iſt, ab 45 aben wird, ein
Antrag anf Suspendirung der Diskuſſion des Rekrutirungs
arſetzes eingebracht werden würde, unter Beantragung, die
Meviſion ſofort auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Nicht unr in r ſondern auch in dem viel
beneideten bhrittiſchen Reiche, dem Eldorado des wirth-
ſchaftlichen Wohlſtandes, macht ſich die Ungunſt der Pro
duktions verhältniſſe geltend, und zwar ſeltſamer Weiſe auf
dem nämlichen Gebiete, auf dem auch in Deutſchland
gegenwärtig ein beſonders fühlbarer Nothſtand herrſcht:
der Zuckerinduſtrie. Jn einer in voriger Woche ſtatt
gehabten Verſammlung von Zuckerfabrikarbeitern, in wel
cher man zunächſt gegen die Ausfuhrvergütungen aus
ländiſcher Staaten Einſpruch zu erheben beabſichtigte,
wurden von dem Vorſitzenden, einem Mitgliede der Rechten
des Unterhauſes, über den Stand der Zuckerfabrikation
ſo ungünſtige Angaben gemacht, daß man, wenn dieſelben
richtig ſind, England nicht mehr wegen ſeiner bevorzugten
Lage wird rühmen dürfen. Der betreffende Deputirte,
Namens Ritchie, behauptete, daß faſt ſämmtliche Zucker
fabriken in England mit Verluſt arbeiteten. Die
Zuckerplantagenbeſitzer in Weſtindien könnten nicht länger
mit dem ausländiſchen Rübenzucker konkurriren und wenn
die Regierung nicht unverzüglich Schritte thue, um dem
Uebel abzuhelfen, müßte die Zuckerinduſtrie im Jnlande
gänzlich zu Grunde gehen. Ein anderer Redner, Mr. G
Potter, der ſich als Freihändler bezeichnete, betonte die
Nothwendigkeit für eine ſofortige Oppoſition gegen das
Prämienſyſtem und erwähnte ben daß der Verbrauch
von Rübenzucker in England ſeit 1862 um 45 pCt. ge
ſtiegen ſei. Die Einführung von Abwehrzöllen wurde
allgemein als das beſte Mittel bezeichnet, dem Prämien-
ſyſtem Deutſchlands und Frankreichs wirkſam entgegen zu
treten. Schließlich wurden einige Erklärungen an ger
Natur gefaßt gegen die „fortgeſetzte Beraubung britiſcherArbeiter durch das ſchändliche ehe des Aus
landes“ und das „unpatriotiſche Verhalten des britiſchen
Handelsamtes, welches fremden Staaten geſtatte, den bri-
tiſcheu Arbeiter zu Grunde zu richten“.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. Juni.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht, Herren
meiſter des Johanniter Ordens, wird wie man der
F. O. Z. meldet, Montag, den 23. d. M. von Cüſtrin
per Extrapoſt früh 9 Uhr 20 Minuten in Sonnenburg ein
treffen und um 11 Uhr Vormittags das Krankenhaus be-
ſichtigen. Um *,3 Uhr findet im Ritterſaale ein Diner
ſtatt bis gegen 5 Uhr und hierauf ein Kapitel. Abends
9 Uhr Souper im Garten event. im KapitelSaale.

Dienstag, den 24. d. M., früh 11 Uhr, Ritterſchlag.
r rn des Ritterſchlags um 3 Uhr Diner
im Ritterſaale. Die Abfahrt von Sonnenburg nach Cüſtrin
erfolgt Nachts 11 Uhr 15 Minuten. Vor der Abreiſe
beabſichtigt der Prinz eine Umfahrt durch die Stadt zu

alten.h Das ſpaniſche Album für die rot wurde
ſchließlich ſo eilig von Madrid abgeſchickt, daß der Deckel aus
Toledo die Sendung erſt auf dem Bahnhofe einholte. Kronprinz
und Kronprinzeſſin durchflogen die koſtbare Spende bei ihrem
Eintreffen nur und übermittelten ſie dann ſofort nach Berlin zur
Ausſtellung. Jnnerhalb 24 Stunden wurden ſämmtliche hundert
Blatt gerahmt und zieren jetzt die ſpaniſche Ausſtellung. Der
AlbumDeckel t von rothem Maroquinleder gffertigt mit koſt
barem Eiſenbeſchlag von ToledoArbeit. Das ſtilvolle Wid-
mungsblatt enthält die Widmung: „Recuerdo“ (Erinnerung).
„Die königliche Madrider Akademie der Jurisprudenz überreicht
reſpektvoll dieſes Album dem Kronprinzen als Angebinde für
ſeine erlauchte Gemahlin zur Erinnerung an die Sitzung der Aka
demie, welche der Prinz mit ſeiner Gegenwart beehrte. Das Titel
blatt von Ferrant allegoriſirt die Ueberreichung des Albums durch
Spanien an Deutſchland. Ueber die künſtleriſche Bedeutung dieſes
Albums, das der ſpaniſchen Ausſtellung“ eine merklich geſtei
gert Irsiehungekraft verleiht, werden wir demnächſt eingehender
berichten.

Der türkiſche Generaladjntant und Oberſtall
meiſter von Hobe Paſcha, welcher vor einigen inBerlin eingetroffen iſt, iſt mit bedeutenden Pferdeein äufen

für den Sultan betraut. v. Hobe wird demnächſt in den
Provinzen Hengſte und Stuten für ein in der Türkei zuerrichtendes Geſlit erwerben.

Jn Folge eines verwegenen Reiterſtücks, das
an ähnliche Streiche des berühmten Seydlitz oder des
„tollen Markgrafen von Schwedt“ erinnert, verunglückte
vor kurzem ein Rittmeiſter des in derſelben Stadt garni-
ſonirenden Dragonerregiments, welcher es unternommen
hatte, drei Mal durch die Flügel einer lebhaft

ehenden Windmühle hindurchzureiten. Dem
e Offizier glückte das Unternehmen zwei Mal, beim

dritten Male jedoch wurden Roß und Reiter erfaßt und
hoch in die Luft geſchleudert. Der Reiter kam aus dem
Sattel, überſchlug ſich in der Luft und erhielt durch den
Fall ſchwere Quetſchungen, während das Pferd merk-
würdiger Weiſe mit heiler Haut davongekommen iſt.

Jm „Grand-Hotel Alexanderplatz“ in Berlin
hat ſich in den erſten fünf Tagen, ſeitdem es eröffnet, ein
Fremdenverkehr entwickelt, welcher ſelbſt die Erwartungen
der Unternehmer übertrifft; es ſind mehr als 130 von den
206 Zimmern ſchon für längere Zeit beſetzt. Die Reſtau-
ration und das Café ſind allabendlich bis auf den letzten
Platz beſetzt, und auch während des Tages herrſcht ein
ununterbrochener ſtarker Verkehr von Gäſten. Je wie
Einheimiſche ſind von der inneren und äußeren Aus-
ſtattung und dem, was geboten wird, gleichmäßig be
friedigt. Es dürfte daher dem Centralhotel wie dem
Kaiſerhofe durch dieſes in jeder Beziehung t
Etabliſſement eine gefährliche Concurrenz erwachſen.

Die preußiſche welgewleggt feiert in dieſem
Jahre ihr pigvrig ubiläum. Sie beſitzt ſeit Anfang der
Wer Jahre in der Kloſterſtraße 71 ein eigenes Heim, und ſie

bis Ende vorigen Jahres 1,288,254 Bibeln und 223,597
eue Teſtamente ausgegeben. Jhr Vorbild war die 1804 ge-

zründete engliſche Bibelgeſellſchaft. Schon 1805 hatte der Prediger
Saenice eine ſolche Geſellſchaft in Berlin gegründet, welche aber

keine bedeutende Wirkſamkeit entfaltete. Mit Probſt Hanſtein,
Baron v. Kottwitz u. A. zuſammen gründete er dann am 2. Auguſt
1814 die preußiſche Haupt Bibelge ellſchaft. Jn den Provinzen
bildeten ſich Tochtergeſellſchaften, deren Zahl jetzt 170 beträgt.

m Jahre 1824 kam die erſte ſtereotypirte Bibelausgabe zu
Stande. Auch die britiſche und ausländiſche Bibelgeſellſchaft
beſitzt ſeit 1856 in Berlin eine Niederlaſſung, und ſie hat im
Jahre 1883 85,405 Bibeln in Deutſchland verbreitet. Die preußiſche
Geſellſchaft verausgabte in demſelben Jahre 69,659 Bibeln und
35,794 Neue Teſtamente!

Als ein alter echter Schwarzer Adlerorden er
wies ſich nach vorgenommener Reinigung ein ſchön ge
r Stern, welchen dieſer Tage die Frau eines

aurers in Scharmitz bei Züllichau auf ihrem Acker ge
funden hatte. Der Finder hat ſich bereits mit der Be
hörde in Verbindung geſetzt, um den hohen Verlierer
möglichſt zu ermitteln, wofern der Fund nicht gar aus
dem u Jahrhundert ſtammt.

Dem neuen Blitzzug-Wagen der internationalen
SchlafwagenGeſellſchaft, welcher in den Kaiſerzug nach
Ems eingeſtellt war, ſpendete der Generalarzt Dr. vonLauer gieden Lob, und Geheimrath Borck beſorgte in
dem Wagen während der Fahrt ſeine Korreſpondenz. Der
Kaiſer war während der Reiſe ſo früh auf, wie in
Berlin. Trotz der frühen Morgenſtunde verfehlte der
hohe Herr nicht, die auf dem ehe zu Weilburg auf
geſtellte Unteroffiziersſchule zu beſichtigen.

Wegen haarſträubender fortgeſetzter Mißhand
lung ihrer 6jährigen Stieftochter wurde vorgeſtern
die Frau eines Arbeiters, Auguſte Korte, geb. Kranz, vom
Berliner Schöffengericht zu drei Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Parlamentariſches.
Einem Privattelegramm der „Frkf. Ztg. zufolge wurde im

Wahlkreiſe LübenBunzlau bei der Nachwahl für den rechts
kräftig wegen Majeſtätsbeleidigung ſeines Mandats dte
erklärten fortſchrittlichen Abgeordneten G. e (Mühlrädlitz
der Candidat der „deutſch freiſinnigen Partei, Oberlandesgerichts-
rath Schmieder in Breslau mit faſt 2000 Stimmen Majorität
zum Reichstagsabgeordneten gewählt.

Erefeld, den 16. Juni. Der erſte Beigeordnete der Stadt
Crefeld Mitglied des Herrenhauſes und des ProvinzialLand-
tages Wilhelm r iſt heute Nachmittag in Folge eines
Herzſchlages plötzlich geſtorben.

Halle, den 17. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangahbe geſtattet.)
Jn der Plenarſitzung der Handelskammer

am 14. d. M. wurde der Jahresbericht für 1883 ent-
gültig feſtgeſtellt. Ferner wurde beſchloſſen, beim Prä
ſidium des Deutſchen Handelstages zu beantragen, eine
außerordentliche Generalverſammlung einzuberufen, nach
dem die Novelle zum Reichsſtempelabgaben Geſetz dem
Reichstag vorgelegt ſein werde.

Die Vereinigten Sächſiſch-Thüringiſchen
Paraffin- und Solarölfabriken zu Halle laden
ihre Aktionäre zu der am Donnerstag, den 3. Juli d. J.,
Mittags 2 Uhr, im Hotel zur „Stadt Hamburg“ ſtattfin-denden zwölften ordentlichen Generalverſammlung

ein. Die Tagesordnung iſt aus dem Jnſeratentheile unſerer
Zeitung erſichtlich.

Patente haben erhalten: F. Zimmermann u.
Co. hierſelbſt auf eine „Neuerung an Hackmaſchinen.“

O. Kaltwaſſer hierſelbſt auf Ofen mit Regenera-
toren zum Brennen von Verblendſteinen c. und Neuerung
an kontinuirlich wirkenden Regeneratoren.

Von der hieſigen Reichsbankſtelle geht uns
folgende Mittheilung zu: Vom 1. Juli ab berechnet die
Reichsbank den Nicht Conteninhabern bei baaren Ein
zahlungen für auswärtige Giro-Kunden eine Proviſion von
10 für jede angefangene 1000

Der Halleſche Schützenbund hielt geſtern
Abend im „Café David“ eine gut beſuchte Verſammlung
unter dem Vorſitze des Herrn Malermeiſter Ehrhardt
ab. Zunächſt wurden die bereits von uns erwähnten vom
Zörbiger 150 jährigen Scchützenjubiläumsfeſte
auf den hieſigen Bund entfallenden 20 Preiſe zur Ver-
theilung gebracht und hierauf die demnächſt ſtattfindende
Einweihung des neuen dicht hinter Diemitz belegenen
Schießſtandes einer Beſprechung unterzogen. Jn Anbe-
tracht des am 20. Juli in Leipzig ſtattfindenden VIII.
deutſchen Bundesſchießens ſoll die Einweihungsfeier
eine möglichſt einfache werden.

Für die 3 prozentige Theater- Anleihe iſt
die dritte Einzahlung von 25 auf die gezeichneten
Partial- Obligationen vom I. --5. Juli er. bei der ſtädtiſchen
Kämmereikaſſe zu bewirken, worauf wir die Jntereſſenten
noch beſonders aufmerkſam machen.

Jm Gaſthof zum „Mohr“ in Giebichenſtein fand geſternAbend zum Beſten des dortigen Frauenvereins eine muſikaliſche

Soirée ſtatt, die trotz der höchſt mißlichen Witterung gut be
ſucht war. Die Einnahme dürfte eine befriedigende ſein. Den
Arrangeuren der gebotenen Abendunterhaltung aber gebührt
aller Dank für die verſchafften Genüſſe.

Dieſer Tage wird eine Jeabehebere mit der am
Wagen Nr. 15 der hieſigen Straßenbahn bereits befeſtigten,
vom Herrn Fabrikanten Gräb hier konſtruirten neuen
Bremſe ſtattfinden, über deren Zweckmäßigkeit wir dann
Näheres mittheilen werden.

Am Sonnabend ſtürzte in der Schreiber'ſchen Reitbahn
ein Officier, Herr Reſervelieutenant B., der ſich z. Zt. hier
übungshalber aufhält, ſo unglücklich vom Pferde, daß er einen Arm
brach. Derſelbe befindet ſich in ärztlicher Behandlung.Jm Hauſe Fleiſchergaſſe 28 brach geſtern Nach
mittag gegen 26 Uhr Feuer aus, welches anſcheinend
dadurch entſtanden, daß durch mangelhafte Feuerungsan
lagen die in der anliegenden Wand befindlichen ſtarken
Balken angegangen und bald ganz verglimmt waren. Nach
2ſtündiger Arbeit von Mannſchaften der Feuerwehr und
des Waſſerwerks wurde der Brand gelöſcht.

Ein hieſiger Logis-Vermiether wurde in letzter Zeit von
der verehelichten Schloſſer Fedpyhag aus Frankenberg bei
Dresden in empfindlicher Weiſe beſtohlen. Die Sch. war von
dem Betreffenden in Wohnung genommen und benutzte die Ab-
weſenheit der Familie des Vermiethers dazu, die Wohnſtube
mittels l nſſe zu öffnen und eine Partie Wäſche 2c. zu
ſtehlen. Die Beſtohlenen vermißten vorläufig nur einen Theil
der geſtohlenen Sachen, die der Sch. wieder abgenommen wurden.
Erſt ſpäter, als die Sch. bereits verſchwunden war, wurde noch
das Fehlen einer Anzahl Tiſchtücher, Hemden u. ſ. w. conſtatirt
und bezüglich dieſer Sachen feſtge tellt daß ſie von der Sch. auf
dal Leihamte zum Verſatz gebracht waren. Jn eine andere

amilie wußte ſich die Schwindlerin auch einzuführen und einige
age dort zu verkehren, bis es ihr gelungen war, ſich heimlich

einen Goldſchmuck, einen Trauring und andere Gegenſtände an-
zueignen, wonach ſie natürlich ebenfalls verſchwand. Sie iſt
auch bis jetzt unermittelt und dürfte auch anderswo ihr Glück
im verſuchen, weshalb wir auf dieſelbe aufmerkſam
machen.

Jn der Nähe des Ortes Hedersleben bei Eisleben
ereignete ſich geſtern Mittag ein beklagenswerther Unglücksfall.Der bei dem Gutsbeſitzer Herrn Florſtedt daſelbſt in Dienſten
ſtehende verheirathete Knecht Albert Luttermann war zur
gedachten Zeit im Begriff, das Schleifzeug ſeines mit Kohlen
ſchwer beladenen Geſchirrs anzuſtellen, als die Pferde ſich plötz-

lich in ſchnellere Gangart ſetzten. olge d linach vorn, fiel dem Handpferd in die Wie We lerbe Wer

das Unglück auszugleiten und zu Falle zu kommen. Ehe ſich
der Bedauernswerthe wieder erheben konnte, gingen ihm ein
Vorder und Hinterrad über das linke Bein hinweg. wodurch
daſſelbe am Ober und Unterſchenkel gebrochen wurde. Die Ueber
fa rung des Schwerverletzten nach der hieſigen Klinik mußte
ofort erfolgen.

Jnm einem Keller in der Steinſtraße wurden vor
einigen Tagen die jugendlichen Strolche Zw' 477 und Maurer
betroffen, die ſich dort wahrſcheinlich um zu ſtehlen eingeſchlichen
hatten. Beide wurden zur Wache ſiſti r.

Der Kupferſchmied Dettmar aus Giebichenſtein war
derjenige, welcher am 19. Februar d. J. Nachts in der Neuen
Promenade einen mit ſeiner Ehefrau heimkehrenden hieſigen Flei
ſchermeiſter mißhandelte. Das hieſige königliche Schöffengericht J.
verurtheilte den dieſerhalb Angeklagten zu 50 Geldbuße event.
10 Tagen Gefängniß.

Oeffentliche Stadtverordneten- Verſammlung
am Montag, den 16. Juni 1884.

Vorſitzender: L7r Regierungsrath a. D. Gneiſt, Schrift
führer: Herr Dr. Karl Müller.

Am Magiſtratstiſche: die Herren Bürgermeiſter Schnei-der, Stadtbaurath Lohauſen, Poligeirath v. Holly, Stadt
rath Dryander.

Anweſend waren 33 Stadtverordnete.

1) Die a r der Jnſtructionen für dieDeputirten der Stadtverordneten- Verſammlung bei
der Verwaltung des Leihamts mußte wegen Behinderung
des Referenten abgeſetzt werden.

2) Die Flu für die Oſtſeiteder Wörmlitzerſtraße zwiſchen der 5. Vereinsſtraße und der
Ludwigſtraße (Referent: Herr Geh. Juſtizrath Profeſſor Pr.
Neger dem Vorſchlage des Magiſtrats riß genehmigt.

3) Berichtigung einer Poſition des Etats der ka-tholiſchen Schule pro 1884/85 war vom Magiſtrat auf An
trag der Finanz-Commiſſion zurückgezogen worden.

Der Bericht der mit der Vorberathung der Vor
lage des Magiſtrats, betreffend die Annahme eines
Spezialtechnikers zur Aufnahme eines den neueren

rinzipien entſprechenden Kalaniſationsſyſtems,arten Commiſſion wurde in die geſchloſſene Sitzung ver
ieſen.

5) Erhöhung des Kredits zur Neuchauſſirung der
verlängerten Liebenauerſtraße vom Grundſtück Nr.
a bis zum Böllberger Mühlraine. Referent: Herr
Tombo. Die Chauſſirung der Liebenauerſtraße war etats-
mäßig ohne Zwickpacklager und ohne gepflaſterte Goſſe pro-
jectirt; da aber bei dieſer nothdürftigen Herſtellung der Stadt
kein großer Nutzen erwachſen dürfte und es mit beſonderer Be
rückſichtigung darauf, daß die Liebenauerſtraße arten zum
Südfriedhof werde, zweckmäßig erſcheine, die zlirung mit
Zwickpacklager und mit gepflaſterter Gsſſe in Ausſicht zu nehmen.
Die veranſchlagte Summe von 5300 müßte ſich dadurch auf
7600 erhöhen, welcher Mehrbetrag durch einen mit gleichem Be
trage in Reſt geſtellten Provinzial-Zuſchuß für den Ausbau von
Communicationswegen pro 1883/84 gedeckt werden ſoll. Die
Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden.

Bewilligung der Mittel für die Ueberſchreitung
des Anſchlages zur Reſtauration der Rathhausfagade.
Referent: Herr Maurermeiſter Hildebrandt. Die Wiederher-
ſtellungs Arbeiten für die Vorderfagade des Rathhauſes waren
urſprünglich auf 8000 .4 veranſchlagt geweſen die Ausführung
hat jedoch einen Koſtenaufwand von 12705,79 verurſacht und
iſt neithin eine Ueberſchreitung des bewilligten Kredits von 4705,79

eingetreten, um deren Nachbewilligung der Magiſtrat erſucht.
Der Referent betonte zunächſt, daß man für die Richtigkeit dieſer
Ziffern noch nicht einſtehen könne, da die Rechnungen faſt ſämmt
lich noch nicht calculatoriſch geprüft ſeien; es habe ihm aber ge
ſchienen, daß in den Anſchlägen zu Gunſten von Unternehmern
Aenderungen vorgenommen worden ſeien, die in keiner Weiſe zu
motiviren wären. Der Referent führte ſodann eine Reihe von ihm
gezogener Monitas auf, bat aber ſchließlich, die Nachbewilligung
vorbehaltlich einer ſpäteren caleulatoriſchen Prüf-
ung genehmigen zu wollen, namentlich deshalb, damit die Rech-
nung Derfjenigen, welche jene Arbeiten ausgeführt, endlich be
zahlt werden könnten.

Herr Stadtbaurath Lohauſen begründete ſodann die ge
zogenen Monita und betonte, daß in dieſem Falle der Anſchlag
allerdings etwas ſpät gemacht worden ſei, daß man aber Seitens
des Magiſtrats beſtrebt ſei, in Zukunft Pläne und Anſchläge ſo
rechtzeitig herzuſtellen, daß Ueberſchreitungen nicht mehr nöthiwürden. Jm vorliegenden Falle fei es aber doch beſſer, daß
man mit W A etwas Gründliches und dieſe Ueberzeugung
habe wohl Jeder geſchaffen habe und auf Jahrzehnte hinaus
an keine Aenderungen zu denken brauche.

Herr Freiherr vom Hagen beantragte, die Vorlage
dem Magiſtrate noch einmal zurückzugeben die Rechnungen
erſt calciulatoriſch prüfen zu laſſen und eventuell erſt die
Finanz-Commiſſion darüber zu hören.
Herr Maurermeiſter Friedrich führte aus, daß bei dieſer

Reparatur verſchiedene Unſchönheiten untergelaufen ſeien, einige
Mängel, die von der eiligen Behandlung der Sache zeugten,
darauf lege er jedoch keinen ſo großen Werth, ſondern darauf,
daß ein Steinmetzmeiſter, der bis Ende September beſchäftigt
geweſen, abgeſchickt worden ſei mit der Begründung, daß ſeine
Arbeiten beendet ſeien, vom Dezember bis März aber der Stein
metz Wagner beſchäftigt worden ſei, deſſen Rechnung heute
nicht einmal vorliege, die aber doch unbedingt zu dieſem Gegen
ſtande gehöre; der pp. Wagner ſei von Herrn Architekt Kröke
angeſtellt worden und habe ſein Geld ſofort ausgezahlt erhalten,
während die übrigen Rechnungen heute noch nicht bezahlt ſeien.
So viel er (Redner) gehört, ſei der pp. Wagner zum Katholicismus
übergetreten und nur deshalb von Herrn Kröke angeſtellt

worden. JHerr Stadtbaurath Lohauſen erklärte, daß er darauf ſofort
Antwort ertheilen könne; was die Sache ſelbſt anbetreffe, ſo habe
Herr Steinmetzmeiſter Wendenburg nicht allein die contract
lichen, ſondern auch außercontractliche Arbeiten ausgeführt.
Nachdem dieſelben beendet, habe er (Redner) mit Herrn Architect
Kröke eine Beſichtigung vorgenommen und dabei gefunden, daß
noch eine kleinere Reihe von Arbeiten erforderlich, welche zum
harmoniſchen Abſchluß des ganzen Baues unbedingt nöthig ge
weſen wären. Darauf habe Herr Kröke den pp. Wagner heran
gezogen, auf ſpäteres Befragen aber beſtimmt verſichert, daß er
von deſſen Uebertritt zum Katholicismus nichts gewußt.

Es machte ſich in der Verſammlung mit Recht die Stimmung
geltend, daß man nicht Luſt habe, ſich hier in eine ſolche Debatte
einzulaſſen, welche das religiöſe Gebiet berühre.
Darauf wurde, nachdem noch Herr Bürgermeiſter Schneider
für die Genehmigung der Nachbewilligung, und Herr Lwowski
für den Antrag des Frhr. vom Hagen geſprochen, der letztereangenommen, jedoch nur ne als es ſich auf die J
d gorlage an den Mag iſtrat behufs caleulatoriſcher Prüfung
ezieht.7NRückgewähr der nicht amortiſirten Koſten fur

den Anſchluß der Gebäude des Rittergutes Beeſen
an die ſtädtiſche Ref.: Hr. Amtm. RothNach dem zwiſchen dem Magiſtrat und der a Pächterin des
Rittergutes Beeſen, der Halleſchen Zuckerſiederei-Compagnie,
unterm 28. März 1874 abgeſchloſſenen Vertrage, hatte ich der
Magiſtrat gerhinhg gemacht, die Gebäude des gedachten Ritter
utes an die ſtädtiſche anzuſchließen, wogegen die
Zuckerſiederei-Compagnie ſich verpflichtete, ſofort nach Fertig
ſtellung der Anlage der Waſſerwerks Verwaltung die vom tadt
bauamt feſtgeſetzten Selbſtkoſten zu erſtatten. Dabei wurde feſt
geſtellt, daß auf die Anlagekoſten, vom Tage der Fertigſtellung
ab gerechnet, jährlich 3 pCt. als Amortiſation abgeſetzt und der
Zuckerſiederei-Compagnie der nach Abzug dieſes Betrages ver
bleibende Reſt der Anla e bei Ablau fihrer Pachtzeit zurück
erſtattet werden ſollte. Dieſer n erltgnenye Betrag beläuft
ſich auf 2173.4 33 deren Zahlung auf Conto der Poſ. XVII 4
des Kämmereifonds debattelos genehmigt wurde.

8) Vorlage des Magiſtrats betr. das Reichs Kran
kenverſicherungs-Geſetz. (Referent: Herr Geh. Juſtizrath
Profeſſor Dr. Meier.)
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Kranuſtizrath

trag des H

Es wurde in der vor drei Wochen abgebrochenen erſtenLeſung fortg dte edes Herrn Referenten ſowohl hinſichtlich des zu erlaſſenden Ort
tatuts, als auch hinſichtlich der t faſſenden Gemeinde
eſchlüſſe; ein weiterer Gemeindebeſchluß wurde noch auf An

errn Lwowski in Bezug auf S 51 des Geſetzes ge
faßt. An der Debatte hatten ſich vorzugsweiſe betheiligt die
Herren Graeb, Rauſch, Lwowski und zu wiederholten
der Herr Referent.
welche inzwiſchen die Sache zur zweiten Leſung vorbereiten ſoll,
wurde Herr Graeb noch gewählt. Wir kommen nach Been
digung der zweiten Leſung ausführlich auf die wichtige Ange

enau dur

wagens dadurgeneh en
welchem die Dame ausſtieg, mit einem heftigen R
Bewegung gert wurde und dadurch das Herabſtürzen der Aus

das Straßenpflaſter veranlaßt wurde. V
dieſelbe Veranlaſſung herbeigeführte Unglücksfälle

chon vorgekommen ſein mögen, weiß ich

ſteigenden au

alen iſt jedoch ihren die beſtehende gemiſchte Deputation, Auffaſſung na

zwar anhielt, jedoch in

zwar nicht,
h Vuſfen eringe. W

erheblich verletzt. worden, daß der Wagen auf

Moment in
uck wieder in

Wie dem aber auch ſei, meiner
müſſen ſchon die in ſo mr Zeit conſtatirten

drei Fälle genügen, um diejenigen, deren
Schutz des öffentlichen Verkehrs
ſie verpflichtet, zu

mt und Beruf zum
gegen halsbrechende Gefahreningen, a erſt abzuwarten, bis der

ungeſchicktes Abſ.

nach hinten zu erfolgen;
Wie viele n daß möglichſt

prungen wird.
weifellos

Abſpringen von den W
Das Abſpringen hat ſtets in der Richtung

thunlich
wenig vom vorderen Perron abge-

wähnen, daß die meiſten der Unfälle durch unvorſichtiges bezw.
Wagen herbeigeführt werden.der Fahrt nie aber

iſt es ferner noch, zu berück

T Coursbericht d i Zeitung.eegrapgijcher e en wen
legenheit zurück. kreiſende Berg eine Maus zur Welt gebracht, d. h. bis lang 9 „Bexlin, den 17. Juni 1884.än z der Bau-Commiſſion war nach athmige Commiſſionen und gelehrte Sachverſtändige nachdem 42 Preußiſche Conſols 10310. Oberſchleſiſche EiſenbahnDei Krgäteunge 4 dieſe um ein entſprechendes Urtheil ſich zu bilden, halb Europa Statt Acht r D. E. 272,20. Mainz Ludwi
träglich noch auf die heutige Tagesordnung geſetzt worden; es
wurde kurzer Diskuſſion beſchloſſen, dieſe Ergänzungs
wahlen erſt in der nächſten Sitzung vorzunehmen.

n der darauf folgenden geſchloſſenen Sitzung gelangteder derrhgten Zeit halber nur ein Punkt zur Erledigung,

zur Vorberathung der Frage wegen Herſtellung eines
neuen Kangaliſationsſyſtems für die Stadt Halle, erſtattet
vom Herrn Sanitätsrath Dr. ierüber haben wir
bereits geſtern berichtet. Die Verſammlung ſchloß ſich dem von
der Commiſſion gefaßten Beſchluſſe vollſtändig an, wonach der
Magiſtrat erſucht werden ſoll, den
von Dieſt zu bitten, nach hier zu kommen und an der Hand
des bereits vom Stadtbauamt aufgeſtellten diesbezüglichen Planes
eine Localbeſichtigung vorzunehmen.

Die Neue Sing- Akademie
führt Donnerstag im Saale des Stadtſchützenhauſes Händels
Samſon auf. Genanntes Werk zäblt zu den großartigſten Werken
Händels, wenn es nicht a ſein großartigſtes zu nennen iſt,
denn in keinem ſeiner Schöpfungen treten Perſonen und Chöre d
in ſo wohl proportionirten Verhältniſſen, jedes in vollgiltiger wur
Berechtigung auf. Das Feſt des Dagon giebt der Delila Gelegen
heit, noch einmal an den Samſon heranzutreten. Letzterer flucht
ihr. Rührend in ſeinem Unglück, geblendet und der Freiheit be
raubt erſcheint er uns. Noch einmal leuchtet die alte Kraft in
ihm auf, und indem er die Säulen des Tempels erfaßt, erſchlägt
er mit ſich zugleich die Philiſter, ſeine Feinde. Wie eine Vor
feier der Anfang des nächſten Jahres ſtattfindenden großen
Kändelfeier kann dies Concert aufgefaßt werden, und gerade der
Samſon kann in hervorragendſter Weiſe unter ſeinen Werken
als dasjenige bezeichnet werden, welches im Stande iſt, ſeine
große Bedeutung für alle Zeiten uns voll und ganz vor die
Augen zu führen. ir hören in dem Concerte zugleich vier Das
ausgezeichnete Solokräfte, nur Frl. Oberbeck iſt uns als vorzüg- aliche Sopranſängerin bekannt, die übrigen drei ſind für Halle
neu, doch haben ſie bereits in der Künſtlerwelt einen guten, ja
ſogar einen ſehr guten Namen.

nicht verpf

erſte

ſein.

Univerſitätsnachrichten.
Halle, den 17. Juni. Wie verlautet, wird mor

gen am 18. d. M. der „Verein deutſcher Studen-
ten zu Halle-Wittenberg, wie alljährlich, durch einenFeſtkommers im „Menen Theater ſein Stiftungsfeſt
feiern. Auch diesmal wird aus dem Kreiſe der Serren

Docenten und Studenten, ſowie aus der Stadt eine rig
Zahl von Gäſten erſcheinen, ſo daß e zu hoffen iſt,
daß dieſe Feier einen guten, feierlichen Verlauf nehmen Wunſche des Einſenders auf Aufnahme dieſer Zeilen Rechnung

wird. tragen zu müſſen geglaubt, fügen aber nach unſerer eigenenUeberzeugung hinzu, daß das Publikum in manchen Fällen doch
der Straßenbahn Verwaltung zu anſpruchsvoll auftrikt, nament

Aus dem Leſerkreiſe. lichHalle, d. 16. Juni 1884.
Vor einigen Tagen iſt abermals von den zur Kenntniß

des Ginſenders gelangten Hamen in Zeit von Wochen
zum dritten Male eine Dame beim Verlaſſen des Pferdebahn

An unſere Mitbürger.
Die am 12. d. M. von den im Neuen Theater verſam-

melten Bürgern erwählte Commiſſion hat beſchloſſen, der an
den Herrn Miniſter May bach abzuſendenden Petition,
betreffend unſeren Bahnhofsumbau, folgende Faſſung zu geben

Halle a/S., den 18. Juni 1884.
An Seine Excellenz, den Königl. Staatsminiſter, Miniſter für öffentliche
Arbeiten, Herrn Maybach, ver hoher Orden, Hochwohlgeboren

erlin.
Ew. Excellenz wollen von den unterzeichneten Bürgern der Stadt

Halle in unſerer Bahnhofsangelegenheit nachſtehendes Vittgeſuch
geneigteſt entgegennehmen.

Der hierorts bekannt gewordene Beſcheid Ew. Excellenz vom
26. Mai cr. verfügt die Verbreiterung der wieder zu eröffnenden
Delitzſcherſtraße auf 25 reſp. 20 m Breite, wofür wir uns zu
großem Danke gegen Ew. Excellenz verpflichtet fühlen, daneben
aber beſtimmt derſelbe Beſcheid die Einziehung zweier von unſeren
ſtädtiſchen Behörden und der hieſigen Handelskammer als unent-
behrlich bezeichneten Verkehrswege und lehnt zugleich die Herſtel-
lung eines den Perſonenverkehr, namentlich der Südſtadt auf-
nehmenden Zugangstunnels zum künftigen Empfangsgebäude ab.
Näch den vorliegenden Berichten ſoll die Verbindung mit dem
öſtlichen Stadtgebiete und den zahlreichen benachbarten Ortſchaf-
ten auf zwei zweifellos überlaſtete Zugänge eingeſchränkt
werden, während hier allgemein eine Aufbeſſerung der Verkehrs
verhältniſſe durch Einſchaltung neuer Uebergänge mit Sicherheit
erwartet worden war.

Die geplante Anlage würde ſich unſerer Ueberzeugung nach
ſehr bald als unzulänglich erweiſen, und liegt es gewiß auch im
Intereſſe der Königlichen Bahnverwaltung, den hieſigen Bedürf-
niſſen und Verhältniſſen entſprechend die bisherigen Uebergänge
z belaſſen und damit ſolche Zuſtände zu ſchaffen, welche eine
ängere Dauer verbürgen.

Schon vor Eingang des vom 26. Mai er. datirten hohen
Beſcheides war es Abſicht der Bürgerſchaft, Ew. Excellenz um
thunlichſte Beſchleunigung des von uns ſeit Jahren ſehnlichſt
erwarteten Umbaues unſeres Bahnhofes und der für uns nicht
minder wichtigen Beſſerung der Zugangswege zu demſelben, ſowie
auch um Beibehaltung der ſtadtſeitig gelegenen Güterbahnhöfe gehorſamſt zu bitten. Die im Süden yſerer Stadt concentrirte

Großinduſtrie kann den dortigen Thüringer Güterbahnhof nicht
wohl entbehren, der Steinthorbahnhof bereits ausſchließlich
durch Unter und Ueberführungen mit dem Centralgüterbahnhofe
verbunden iſt namentlich der Nordſtadt und dem 10,000 Ein-
wohner zählenden Dorfe Giebichenſtein als ſehr günſtig belegen
von der höchſten Wichtigkeit. Wenn wir uns heute nun geſtatten,
den vorſtehenden Bitten Ausdruck zu geben, ſo können wir nicht
umhin, uns gleichzeitig den Beſtrebungen unſerer Stadtbehörden
und der Handelskammr in Bezug auf die Erhaltung der bisherigenBahnübergänge vollſtändig anſaſhueßen-

Bei dem ſich in hieſiger Stadt rapide ſteigernden Verkehre
muß naturgemäß auch die denſelben bedrohende Gefahr und die
Schädigung durch Zeitverluſte u. ſ. w. ſtetig zunehmen. Hiermit
und durch die ſchon vorgekommenen Unglücksfälle dürfte die Dring-
lichkeit des Bahnhofsumbaues genügend motivirt erſcheinen.

er r weiteren jedennämlich Entgegennahme des Berichts der Commiſſion e Wege zu löſen.

jeder dieſelben paſſirende
weſentlich vermindert bezw. auf
Minimum reducirt werden, parausgeſet. daß die Kutſcher (ab

Herrn Regierungspräſidenten gehen von den ſtrafgerichtlichen Folgen etwaiger Fahrläſſig
ntlaſſung verpflichtet ſind von

lle früher abzufahren, bis ſie in unbedingt ſicherer
Weiſe davon ſich überzeugt haben, daß die betr. Paſſagiere thatſächlich ab reſp. engeltiegen ſind. t

lichtet werden, den Kutſcher bei den desfallſigen
Ermittelungen zu unterſtützen, bezw. durch ein Zeich d
Glocke vom hinteren Perron aus ihn zu benachrichtigen, ſo wird
doch kaum jemals ein Fall vorkommen, in welchem dem e
nicht jede nur mögliche Unterſtützung bereitwilligſt gewährt

eiten) bei Strafe ſofortiger
keiner Halteſtelle

e.
Halteplätze dürften meiner

greiflichen) Anſicht nach
Weiche runder Thurm Ulrichskirche MarktEcke Kleinſchmieden- Steinſtraße Weiche in der Ulrichs-

Weiche in der Poſtſtraße Ecke des Leh
mannſchen Bankgebäudes Schauſpielhaus) Eck

ade Adler-Apotheke Weiche am Poſt
e der Hermannsſtraße Ecke des

Einer beſonderen Bezeichnung dieſer Halteſtellen durchMaßgabe der hieſigen Ortsverhält-

ſtraße (bezw.

alten

Amt Nr. 4 Eck
Mühlwegs c.

Tafeln 2c. möchte es nach
niſſe kaum bedürfen.

Halten der Wagen an irgend einer anderen Stelle,
ſofern nicht etwa außergewöhnliche Veranlaſſungen ein ſolches
bedingen, iſt definitiv zu unterſagen.
während der Fahrt aus bez. einſteigen wollen, wird dies zwar
nicht verwehrt werden können, unter allen Umſtänden aber
werden ſie die aus ihrem willkührlichen Berfahren etwa er
wachſenden Folgen lediglich und ganz allein ſich ſelbſt zuzu

ſchreiben haben. JSofortige Hülfe iſt doppelte Hülfe. Sapienti sat!

Wir haben ſchon wiederholt darauf hingewieſen, doverlangte Halten außer an den Halteſtellen eine Vetriebsſtörung
herbeiführt und im gegenſeitigen Jntereſſe wenig geboten er
ſcheint. Gleichzeitig möchten wir an dieſer Stelle nochmals er

durchreiſt haben, ihre bureaukratiſchen Heldenthaten durch ein
Gutachten darüber gekrönt haben werden, ob die hieſige Pferde
bahn Verwaltung zur Anſtellung von
veranlaſſen ſein wird, oder nicht ſondern ſofort und ohne

Verzug den gordiſchen Knoten zunächſt auf
Gefahren wie die hier in Rede

tehenden werden wenn auch vielleicht nicht unbedingt be
eitigt ſo doch durch Seſtſrlung beſtimmter Plätze, an welchen

ferdebahnwagen halten muß, ganz

ann das

etwa:

Anm. d. Red. Obwohl wir uns einerſeits mit nicht allen
Punkten, die in dieſen Zeilen ausgef t
können, und andererſeits aber eigentlich auch keine Geſichtspunkte
angegeben ſind, welche nicht ſchon früher an dieſer Stelle in
Erwägung gezogen worden wären, ſo

was das Halten behufs Ein und Ausſteigens anbelangt.
i, daß das oft

Conducteuren zu

das überhaupt erreichbare

Publikum auch

felvſtverſtändhch ganz unvor

Paſſagieren, die

ührt, einverſtanden erklären

haben wir doch

Stamm-Actien 110,

eſt.
Roggen. Juni 145,70.

145.75, matt.
Gerſte loco 140--200.
85 er. Juni 14

Ah Uniete v. cr. Betr. hre Slcctsbahn 9920.iſche Anleihe v. 576,10. Oeſterr. Franz-StaatsbahnOeſterr. CreditActien 520, Tendenz: ſutt
Berliner Getreide Börſe.

Weizen Gelkef? Juni-Juli 171,60. September-October 176,70,

Juli-Auguſt 146,70. Septbr.-Octbr.

1,

ritus loco u Juni-Juli 51 40. AuguſtSeptember 61,90,

Rüböl loco 56,30. Juni 55,90. Septbr.Octbr. 53,70.

t

Frwird Berlin den 17.

e der

über dieſes Abkommen

und

B-e. r
langen.

dem gals über die

bereiten dü

Zu Ew. Excellenz haben

Gewährung des in Vorſtehen

ſtützen zu wollen.

zur Unterzeichnung aus

im Hötel zum

Die

und baldige Abhilfe der des
wir das Vertrauen, daß gründliche
enwärtigen Uebelſtände, daß gütige
em Erbetenen erreicht werden wird.

Gehorſamſt
(Unterſchriften.)

Indem wir dieſe Petition zur allgemeinen Kenntniß briu-
gen, laden wir die Bürgerſchaſt ein, durch zahlreiche Unter-
ſchriften unſere Beſtrebungen in dieſer hochwichtigen Sache unter-

7028

Die Petition liegt bis Ende dieſer Woche

im Gaſthof zum gold. Herz,
Kronprinzen,

zur gold. Kugel.
zum gold. Ring,
Stadt Hamburg.

ferner bei Herrn Kaufmann PFischer,
Gundlach,
Kegel,
Lange,
Moritz,
Peter,
Spierling,
Steinbrecher Jasper.

Porſtände
d. comm. Bezirksvereine u. d. Bürgervereins

für ſtädt. Intereſſen.
Licitation,

Die Packlage und Pflaſterarbeit
des Zickeritz Bruck'ſchen Weges ſoll
Montag, den 23. Juni, Vormit-
tag 10 Uhr in dem Reyde'ſchen
Locale vergeben werden.

Die Bedingungen werden vor
Beginn des Termins bekannt ge

macht. [7133Zickeritz, den 16. Juni 1884.

Gut nähende Nähmaſchine ver-
änderungsh. billig zu verk. [7114

Schmeerſtraße 8/9, II.
Zu einem 11jährigen Mädchen

findet ein ſolches gleichen Alters
freundliche P Adr. zu er-Penſion.
fragen in der Exped. d. Zeitung.

Offene und geſuchteStellen

Tüchtige Schirr-
meiſter, Stemmer u.
Schloſſer finden dan
ernde Beſchäftigung.
Franz Rothe Söhne,

Bernburg.

Ein junges Mädchen aus
Thüringen ſucht Stelle als Stütze
der Hausfrau. Gefl. Offerten
erbeten sub S. 23860 an H.
Graefe, gr. Märkerſtr. 7.

131

7099

Telegraphiſche Depeſchen.
uni, 1 Uhr 10 Min. Wie ver

lautet belaufen ſich die Ernennungen zum Staatsrath auf
über fünfzig. Dem Vernehmen nach findet Donnerstag
oder Freitag Vormittag beim Reichskanzler eine geſelligeVereinigung von Reichstagsmitgliedern hat.

Paris, 16. Juni.
definitive Abſchluß des Engliſch-Franzöſiſchen Abkommens
in Betreff Egyptens vorausſichtlich heute erfolge. Jn
Bezug auf die heutigen Mittheilungen der „Daily News“

er „Temps“ meint, daß der

meldet der „Temps“ berichtigend,
daß England die Occupation Egyptens über den 1. Januar
1888 hinaus nur dann würde ausdehnen dürfen, wenn
ſämmtliche Mächte einſtimmig darin willigen würden. Das
genannte Blatt will ferner wiſſen, daß zwiſchen England

Frankreich ein beſonderes Abkommen, betreffend die
Neutraliſirung des Suezcanals, abgeſchloſſen worden ſei.
Dieſes Arrangement ſei nicht beſtimmt, der Conferenz,
deren Competenz ausſchließlich auf die finanziellen Fragen
beſchränkt ſei, vorgelegt zu werden.

Der hieſige Portugieſiſche Geſandte iſt hierher zurück-
Der „Temps“ glaubt, daß der Geſandte neue

orſchläge überbringe, um die Anerkennung des Engliſch-
Portugieſiſchen Vertrages von Seiten Frankreichs zu er-

Das genannte Blatt macht darauf aufmerkſam,
daß der Vertrag, durch welchen die Souverainität Portu-

ündungen des Congo anerkannt und der
internationale freie Tranſithandel nur zu Waſſer zuge
ſtanden werde, die Errichtung von Zollämtern herbeiführen

und dem e aller
rfte. Der „Temps“ bemerkt ſchließlich, daß die

Handelsintereſſen aller Nationen die Erhaltung der beſtehen-
den Freihäfen und die Freiheit der Verkehrswege, deren
Ausgangspunkte dieſe Häfen ſeien, erheiſchten.

ationen ſchwere Hinderniſſe

Eine Wirthſchafterin in der
feinen Küche perfect, wird bei 300 .4

Gehalt zum 1. Juli auf der Do-
maine W'nlfen i/ Anhalt geſucht.

Molkerei iſt verpachtet. [7134
Auf einer Domaine Anhalts

wird ein junges Mädchen geſucht,
die die Pflege zweier Kinder zu
übernehmen hat und fertig im Nähen
und Plätten ſein muß. Offerten
mit Zeugnißabſchriften poſtlagernd

A. R. Coethen. 7097
Ein gebild. Mädch., 20 Jahr,

mit d. Küche vertraut, wünſcht
auf gr. Gut d. Molkerei zu er
lernen. Gef. Off. u. R. an die
Expedition d. Blattes erbeten.

Vermiethungen.
c cEine Wohnung, beſt. a. 4 be
Zimmern, 3 Kammern, Badeſtube,
Küche u. Zubehör, iſt z. 1. Oct. z.
verm. Zu erfragen Alter Markts III.

Familien-Uachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Hulda Wittenberg
mit Hrn. E. Frankenſtein (Magdeburg).
Frl. Mathilde Herbſt mit Hrn. Andr.
Lenze (Oſterweddingen). Frl. Clara
Haberkorn mit Hkn. Max Stimming
Quedlinburg Berlin). Fräul. Louiſe
Schmidt mit Hrn. Hermann Spernau
Calbe a/S. Nienburg a S.). Frl. A.
Mühlenberg mit Hrn. E. Bredtſchneider
(Ampfurth-Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Georg Mückſch mit
Hedwig Paaſche (Magdeburg).

Der Kreuzzeitung entnommer:
Verlobt: Frl. Marie Holtz mit Hrn.

Rittergutsbeſ. Alex. Cäſar (Murkwitz).
Verehelicht: Hr. Hermann Schnock

mit Thereſe Jänicke (Dom. Opperode-
Daleng). Hr. Lieut. Friedr. v. Oertzenmit Auguſte Delius (Deſtlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt
mann a. D. Carl Neeſen. Hrn. Lieut.
d. Reſ. Stever (Neuenkirchen).

Eine Tochter: Hrn. G. v. Köne-
mann (Goldenitz). gGeſtorben: General d. Jnf. Frhr.Eberhard v. Brandis (Schloß Ricklingen).
Rittmeiſter a. D. Georg von Köckritz
auf Thiergarten. Frau Eliſe v. Hugo
geb. Oheimb (Lippſtadt). Hrn. Archi-
diakonus Hennig Sohn Erwin (Witten
berg). Kgl. Kammerherr Guſtav von
Preſſentin gen. von Rautter, Erbherr
auf Willkamm. Dr. Leopold Krahner
(Stendal).

c

c

r

a



4 l

V 4 e

v empfehlen

nennen Systems.

j diger oder mit
4Verbeſſerungen!

ren Umgebung geliefert.
Referenzen, Cataloge,

Deutsches Fabrikat!
F. Zimmermann Co.

Maſchinen Fabrik und Eiſengießerei,

III. Saale,Locomobilen von 2 Perdekraft (mit ſtehendem oder liegendem
Keſſel) bis 10 Pferdekraft, mit viereckiger Feuerbuchſe oder ausziehbarem RöhrenkKessel

Daxne Cdreschmaschinen i voustän-
einfacher Reinigung, mit oder ohne Sortir-Apparat neueſten Syſtems mit allen

Jn zahlreichen Exemplaren an alle großen Beſitzungen der Provinz Sachſen und weite
6837

jede nähere Auskunft ſofort gratis und franco.Fabril für Föen n ſeltn etbonstruetonon

von [70I. Fl. W. Seidler
in Lindenau-Leipzig, Albertstrasse 9,

liefert

Schiebethore, Dacheonstructionen,
Brücken, Säulen und T-Träger,

Eiſenbahnſchienzn, rn Brunnenpumpen mit
Platten, Anker, en M Sebel- nud Schwung-ſein henagen u rege Dienden

n nen mit roSchtentee Gr n enannte Kuh- oder h Wellblech, DachpfanBferdermge Phner nen, großes Lager.
Durch eigenes Geleis mit den Bahnhöfen verbunden.

9 0Pivernes Baumaterial.

eſammten Eiſenbedarf für Bauten, ſowie ſelbſt

Specialfabrik für Eiſenbauten,

ERisengiüesserei I. Ranges.

wo Gewalzte I Träger, 235 Millimeter hohe

tändige Risenban Constructionen

älteſtes, größtes und beſteingerichtetes Etabliſſement

0Electrische Beleuchtung

Hartwichschienen in beſter QAualität,
Eisenbahnschienen, Sänlen, An-

jeder Art, liefert zu den billigſten Preiſen; ſeit
1869 in vielen Hunderten von Ausführungen

dieſer Branche,
BEngros- Lager von eiſernem Banmaterial

Ker, eiserne Fenster überhaupt den

Otto Neitsch in Halle a/S.,

verbunden mit

TECHNISCIES BUREAU
INTRIATIOXMLIS PATENT- 30RN Ab

Von

JOSEF KHERN, HBALLE A. S.
Civil-Ingenieur, ger. vereidigter Taxator. [376

Von heute ab ſteht ein Transport von ſchönen,
ſchweren, hochtragenden und friſchmelkenden

Kühen und Kalben
ſowie auch

igtländer Zugochſenbei mir zum ren d ß län t 3 ß h [7135

Weißenfels, den 18. Juni 1884.

J. PPoIZoledl.
Sämmtliche trockne und gerie

bene Farben, doppelt gekochten

Leinölfirniss,
ußbodenlacke in allen Farben,
inſel empfiehlt die Farben 35

lung vonnonW Eis
Norwegisches Blockeis

franco Waggon Stettin offerirt
G. Hrokisius, Stettin
Freier Verkauf zu jeder Zeit.

Ein u agen, Eggen,Krimmer, Pflug, Dreſchmaſchine
mit Göpel, Getreidefege und meh
rere ökonomiſche Gegenſtände, alles
In gutem Zuſtande, bei Koſſath A.
Bernstein in Ober- Teutſchen

thal. 71 15

Frische Erdbeeren,
Ananas in Flaſchen
zur Bowle empfing

x x

T nPrima Astrach. Caviar,
Feinsten geräucherten

Rheinlachs,
NMecklenburger Spickaal,

Isländer Fettheringe,
Neue NMalteser Kartoffeln,
Stralsunder Bratheringe,

Aal in Gelée empfing
Wilh. Schubert,

gr. Stein u. gr. Ulrichs
ſtraßen Ecke.

Gexunäbeits-Kinderzwigbact.

Beſtes nach ärztlicher Vorſchrift
angefertigtes Nahrungsmittel für
Kinder und Wöchnerinnen in Pa-
queten von 25 und 50 an nur
allein ächt bei [7026

Carl Koch, Herrenſtr. I.

S

Halle a/S., e
Brüderſtraße 17.

Wüäsche-Industrie,

Magazin vollständiger Ausstattungen
von

Betten und Wäsche
Aufſtellung completter Betten mit Matratzen

und Bettgeſtellen
vom einfachſten bis zum hochfeinſten Genre.

Lentebetten mit Matratzen u. eiſ. Bettgeſtell
von 50 Mark an.

Kinderwiegen und Kinderbetten.
Bettfedern und Daunen.

Steppdecken

Eröffnet den 1. Mai. ProſpekteSoolbadl Sulza und Auskunft durch die Bade
Aerzte Dr. Saenger, Dr. Schenk

Station der Thüringer Babn). und die Badedirektion. [4725

Saalschloss-Brauerei Giebichenstein.
Heute Mittwoch Nachmittags von 4—-7 Uhr

(1708668 Il bonpert e
ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdehb.

7022] Füsilier- Regiments Nr. 36.
Entrée à Perſon 30 Pf. 0. Wiegert, Capellmeiſter.

Freyberg's Garten.
Mittwoch, den 18. d. Mts., Abends 8 Uhr

F bei ansgewähltem Programm

VII. Walther-Concert.
m RilIets im Vorverkauf p. Dtzd. 2.4 50

an den bekannten Verkaufsſtellen, ſowie im Lokale ſelbſt, I an

der Kaſſe per Stück 30 4. [7019
Kunstgewerbe-Verein.

C Der Vorſtand giebt den Preisrichtern für die Schlafzimmermöbel-
oncurrenz

Donnerstag, den 19. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr
im kleinen Saale des „Hötels zum Kronprinzen

ein Diner. Vereinsmitglieder, welche ſich daran betheiligen wollen, werden
ebeten, dieſes bis Mittwoch Abend dem Schatzmeiſter des Vereins, Herrn
aurer und immermeiſter Kuhnt (Steinweg Nr. 33) anzuzeigen. Couvert

ohne Wein 3 Mark. 71Halle, den 17. Juni 1884.
Der Vorstand.

Lohausen,
Stadtbaurath.

Pereinigte Sächſiſch-Chüringiſche Paraffin-und Wanne r Wie en
Die geehrten Actionäre der Geſellſchaft werden hiermit zur zwölf

ten ordentlichen General-Verſammlunlung aufDounerstag, den 3. Juli d. J, Mittags 2 Uhr

v „Hötel zur Stadt Hamburg hierſelbſt höflichſt ein
gela

öchster Preis.

[6337

Fabrik in Seide,
olle u. Cattun von 5.4

an verſendet franco
J. Valentin

Leipzig, Petersſtr. 23.
[7086

Tagesordnung:
dere über das abgelaufene ege r unter Vorlegung der

Bilanz. Wegen der Thei an dieſer ammlung wird auf die
g8 21 und 22 des Geſellſchaftsſtatuts mit dem Bemerken aufmerkſam
emacht, daß die Actien außer bei der Direction der Geſellſchaft in
alle a/Saale, Magdeburgerſtr. 49, auch bei der Mitteldeutſchen Cre

ditbank, Filiale Berlin zu Berlin und dem Bankhauſe Becker Co.
in Leipzig innerhalb der ſtatutenmäßigen Friſt deponirt werden können.

Halle a/Saale, den 16. Juni 1884.
Der Aufsichtsrath.

Leopold,
7118] Vorſitzender.

FebdanerSqchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

z2 worden ſin

Velocipeck
in allen Größen.

Autoped
hochintereſſant für
Jung und Alt.

2 Patent.S Theilzahlungen.
Nen! FabrikNen!

Otto Ett, Berlin S.,
11. Eliſabethufer 11. [5883

Jch wohne jetzt

Martinsberg 9, part.
Sprechzeit Wochentags 9 bi11 Uhr 8 5 ß nPNüf r. B. In

e

Commers

alter WZu dem hierſelbſt am Donners
tag, den 17. Juli Abends 8 Uhr,
im „Engel“ ſtattfindenden Com-
mers alter Corpsſtudenten beehrt
ſich ergebenſt einzuladen

das Comité.
J. A. [7090Profeſſor Dr. Küstner.

Va. [6. Z.

Familien
mmAm 12. d. Mts. verſtarb

zuOberfarnſtedt nach kurzer
Krankheit der Rittergutsbe-
ſitzer Herr Gustav Koch,
Ritter des Kronenordens 4.
Klaſſe.

Der Verſtorbene gehörte
ſeit 1858 dem Kreistage an,
er war Amtsvorſteher, Mit-
glied des Direktoriums der
Kreisſparkaſſe und zahlreicher
Kreiskommiſſionen. Jn allen
dieſen Stellungen hat derſelbe
mit ſtets gleichem Eifer im J
öffentlichen Jntereſſe gewirkt. T

Durch die Lauterkeit ſeines
Charakters und ſeltene Her
zensgüte gleich ausgezeichnet,

wie durch reiche Erfahrung,
war er ein ächter Patriot von
bewährter königstreuer Ge
ſinnung. Sein Tod hinter
läßt für den Querfurter Kreis
eine ſchmerzliche Lücke. Sein
Andenken wird in Ehren blei

ben! (7103Querfurt, 15. Juni 1884.
Der Königl. Landrath

Freiherr von der Reck.

Dank.
Für die vielfachen Beweiſe auf-

richtiger Liebe und Freundſchaft,
die uns und unſerem theuern ent-
ſchlafenen Gatten und Vater, dem
Gaſtwirth Friedr. Aug. Asmuß
ſowohl während ſeiner langen und
ſchweren Krankheit, als auch an

ſeinem c grrr zu a ge
ſagen wir allen freund

lichen Spendern unſern heru

Dank. [7105Radewell, d. 16. Juni 1884.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die überaus zahlreichen
Beweiſe liebevoller Theil-
nahme bei dem herben Ver-
luſt, der uns durch den Tod

r 15 en lenetroffen hat, ſagen herzlich-ſten Dank. ios
Oberfarnſtedt,

den 16. Juni 1884.
P. Koch geb. Harpke

nebſt Kindern.

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich r Goehring

alle.
ür den atent verantwortlich4 Bilgererets in Halle.

Gr. Märkerſtraße 11.et be n eren b

Nachrichten.
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